
3Wie wird 
fairness 
gemessen?

Fairness durch 
awareness

Fairness durch 
unawareness

Demographic 
parity

Fairness-metriken 
sind nicht genug!

Sensible merkmale
treatment 
equality

Fairness bedeutet, dass 
sensible Merkmale bei der 
Entscheidungsfindung nicht 
explizit berücksichtigt werden.

Oft gibt es Möglich- 
keiten, sensible Merkmale 
vorherzusagen. Völlige 
Unkenntnis ist unmöglich. 
Sind Entscheidungen 
basierend auf Unkenntnis 
überhaupt fair?

Fairness bedeutet, dass 
ähnliche Personen unabhängig 
von ihrer Gruppe ähnlich 
eingeordnet werden.

Damit können nur ähnliche 
Individuen verglichen 
werden, nicht alle 
Individuen. Wer darf 
überhaupt entscheiden, was 
Ähnlichkeit bedeutet?

Fairness bedeutet, dass beide 
Gruppen dieselbe 
Wahrscheinlichkeit haben, 
akzeptiert zu werden.

Was ist mit 
qualifizierten, aber 
weniger selbstbewussten 
Gruppen? Es gäbe weniger 
Bewerbungen von ihnen, 
aber der Anteil der 
Qualifizierten könnte 
höher sein, und die 
würden abgelehnt ...

Fairness bedeutet, dass sich 
Fehler des KI-Systems auf 
beide Gruppen in gleicher 
Weise auswirken.

Das beruht immer noch auf 
einer ungeprüften „Ground 
Truth“. Selbst wenn die 
Fehlerquoten  gleich 
sind, könnten die 
Einstellungsquoten sehr 
unterschiedlich sein – 
und ungerecht!

Fühlt sich das fair an? Jede der 
Metriken mag fair klingen, aber es ist 
nicht einfach, Fairness zu erreichen. 
Die Metriken liefern Informationen für 
Maßnahmen. Doch sie alle beruhen 
auf binären Unterscheidungen und 
widersprechen sich teilweise! Kritik an 
den Metriken findest du auf der 
Posterseite des nächsten Zines.
Was kann Techie sonst noch tun, um 
faire(re) KI zu entwickeln? Erforsche 
fairere Prozesse auf den Seiten des 
nächsten Zines!

Privilegiert

z. B. Menschen, die als männlich, 
weiß, nicht-queer gelesen werden Nicht-privilegiert

z. B. Menschen, die als 
nicht-männlich, nicht-weiß, 
queer gelesen werden

Wenn es bei Fairness um die Gleichbehandlung verschiedener Gruppen geht – wer 
sind dann diese Gruppen? Bei der Definition davon werden sensible Merkmale, 
binäre Unterteilungen auf der Grundlage von Privilegien, hinzugezogen:

Unter Fairness versteht man die 
Gleichbehandlung verschiedener 
Gruppen. Doch wie lässt sich 
dieses fluide Konzept in 
KI-Kontexten umsetzen? Auf den 
folgenden Seiten erfahrt ihr 
mehr über Fairness-Metriken. 
Das sind Ansätze, um Fairness 
messbar zu machen.

Mit Hilfe der Testdaten kann herausgefunden werden, ob sich das KI-Modell für 
verschiedene Gruppen unterschiedlich verhält. Dafür werden Fairness-Metriken 
verwendet. Davon gibt es viele verschiedene und jede einzelne ist eine spezifische 
Definition von Fairness. Auf den folgenden Seiten gibt es einige Beispiele.

Using metrics to 
uncover unfairness 
versus using metrics 
to sell something as 
fair

Individuenbezogene fairness metrikengruppenbezogene fairness metriken

Deep dive auf 
der Rückseite!
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